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Von den Pyramiden bis „Herr der Ringe“
POLITIKER-PORTRÄTS OHNE POLITIK Stefan Kleuker, CDU-Bürgermeister-Kandidat für Suderburg

Herzlichen Dank für das
Gespräch.

Die Fragestellungen dieser Serie
wurden angeregt von:
• „Erzähl mal!“, Das Familienquiz
(E. van Vliet)
• Evelyn McFarlane/James Say-
well: „Das Buch vom Wenn“
(Herder, 2000)
• Roger-Pol Droit: „Fünf Minuten
Ewigkeit – 101 philosophische Ex-
perimente“ (Hoffmann und Cam-
pe, 2002)
• oder stammen aus Interaktions-
spiel-Sammlungen der Seminare
von Hans-Helmut Decker-Voigt
und Paolo J. Knill.

An welches Familienereig-
nis denken Sie mit einem
Lächeln zurück?

Kleuker: An die Geburt mei-
ner beiden Söhne.

Welche Nachricht aus den
Medien war besonders
nachdrücklich in diesem
Jahr?

Kleuker: Es war schon im
letzten Jahr schwer, die Bil-
der mitanzusehen, wie in Ita-
lien das Militär die Corona-
Toten aus den Städten gefah-
ren hat beziehungsweise dass
in New York für die zahlrei-
chen Toten Kühlcontainer
aufgestellt wurden. Das hat
mir echt zu denken gegeben.

Als Sie klein waren und
gefragt wurden: „Was
willst Du werden, wenn
Du groß bist?“ – welche
war Ihre Antwort?

Kleuker: Landwirt.

Was haben Sie vor allem
von Ihren Großeltern ge-
lernt?

Kleuker: Meine Großmutter
war eine sehr bescheidene
und sehr herzliche Frau. Sie
hat bei uns damals die Bullen
versorgt und konnte sehr
energisch werden, wenn
nicht ausreichend Futter im
Stall lag. Ich glaube, von ihr
habe ich mein vorausschau-
endes Arbeiten gelernt.

Jetzt nehmen Sie bitte ein-
mal einen anderen Platz
ein und schauen von dem
aus auf den Platz, auf dem
Sie bis eben gesessen ha-
ben. Wie würden Sie die
Person dort beschreiben?

Kleuker: Meist entspannt.
Nicht alles immer gleich zu
ernst nehmend.

Gibt es eine Frage, die ich
Ihnen zum Abschluss noch
stellen soll?

Kleuker: Ja, noch mal zum
Film: Da fiel mir als Einzel-
film mein absoluter Renner
ein: Mel Gibson in „Brave
Heart“.

Lottogewinn von einer
Million Euro machen?

Kleuker: Einen Teil würde ich
meiner Familie geben. Einen
Teil würde ich sparen. Und
für einen weiteren Teil wür-
de ich mir ein Wohnmobil
kaufen, denn ich möchte
schon gerne Europa erkun-
den.

Welche Person der Zeitge-
schichte würden Sie gerne
einmal treffen?

Kleuker: Franz Josef Strauß.
In meinen Augen ein Politi-
ker aus altem Schrot und
Korn. Ich glaube, der könnte
unendlich viel berichten, was
es wirklich für Absprachen
zwischen der BRD und der
DDR gegeben hat. Das würde
mich sehr interessieren.

nem großen Märchenbuch
bei mir. Ich werde es nachle-
sen jetzt.

Was war ein besonders
wichtiger Film in jüngster
Vergangenheit?

Kleuker: Ich bin Fan von
„Herr der Ringe“.

Und welche Figur würden
Sie darin gerne sein?

Kleuker: Ich wäre gerne der
Zauberer Gandalf.

Sie verreisen auf eine ein-
same Insel. Welche drei
Dinge nehmen Sie mit?

Kleuker: Einen Sonnenhut,
eine Taucherbrille und ein
gutes Buch.

Was würden Sie mit einem

den Tag etwas Positives in
Ihr Ohr flüstern könnte,
was würden Sie am liebs-
ten hören?

Kleuker: Mach ruhig weiter
so!

Derzeit amtiert Papst Fran-
ziskus. Wenn Sie eine Pri-
vataudienz bei ihm hätten,
und nur einen Satz sagen
könnten, welcher wäre
das?

Kleuker: Heiligkeit, Sie ma-
chen einen guten Job.

Das beste am Älterwerden
ist … eine Antwort, bitte.

Kleuker: Die Erfahrung.

Wir und Sie sind persönlich
Zeuge von geschichtlichen
Ereignissen in unserem Le-
ben – das wird vermittelt
durch die Medien. Wenn
Sie nun vor Ihrer Lebens-
zeit Zeuge eines Ereignis-
ses in der Geschichte sein
könnten, wo würden Sie
gerne sein?

Kleuker: Ich wäre gerne
beim Bau einer ägyptischen
Pyramide dabei gewesen –
diese Leistung von Menschen
ohne unsere heutige Tech-
nik.

Stichwort „Märchen“ –
welches fällt Ihnen gerade
ein?

Kleuker: Das tapfere Schnei-
derlein – es prangte auf ei-

Die Allgemeine Zeitung
der Lüneburger Heide hat
in Zusammenarbeit mit
ihrem Kolumnisten Prof.
Hans-Helmut Decker-Voigt
eine „untypische Inter-
view-Serie“ mit den insge-
samt zehn Bürgermeister-
Kandidaten aus der Hanse-
stadt Uelzen, aus der Samt-
gemeinde Suderburg und
aus der Einheitsgemeinde
Bienenbüttel zur Kommu-
nalwahl am 12. September
konzipiert. In den ersten
fünf Folgen stellen wir da-
rin – in alphabetischer Rei-
henfolge – die Bewerber
für das Amt in Suderburg
vor. Zweiter Gast ist heute
Stefan Kleuker. Er kandi-
diert für die CDU.

Gehen Sie in Ihre Kindheit
– was war ein besonders
wichtiges Spielzeug?

Stefan Kleuker: Lego, die frü-
hen Legosteine ohne Bauplä-
ne. Ich würde sie nie verkau-
fen, sondern vererbe sie an
Enkel – hoffentlich.

Unter dem Wichtigsten,
was sie je gelernt haben –
was wäre dies?

Kleuker: Vor einer wichtigen
Entscheidung eine Nacht da-
rüber zu schlafen.

Im NDR gibt es die Serie
„Lieblingsorte“. Welchen
erinnern Sie jetzt?

Kleuker: Meine Terrasse – mit
einem Kaffee.

Nennen Sie bitte einen
Menschen, der ihnen Vor-
bild war in Ihrer Entwick-
lung?

Kleuker: Mein Vater.

Die Menschheit hat überall
in der Welt und Geschichte
Vorurteile. Welches wür-
den Sie, wenn Sie könn-
ten, als Erstes tilgen wol-
len?

Kleuker: Wenn Menschen
Menschen einschätzen, ohne
sie zu kennen, eben im Sinne
von Vor-Urteil.

Manchmal wollen wir –
und wenn es nur eine
Stunde ist – verschwinden,
einfach unsichtbar, uner-
reichbar sein. Wohin wür-
den Sie gehen und was
würden Sie tun?

Kleuker: Ich würde mich auf
den Trecker setzen und mit
diesem in die Mark fahren.

Wir alle leben vom positi-
ven Feedback. Wenn Sie
eine Fee oder einen Wei-
sen hätten, der Ihnen je-

Der Suderburger CDU-Bürgermeister-Kandidat Stefan Kleuker (links) wäre gerne Zeitzeuge beim Pyramiden-Bau in Ägypten gewesen, wie er im Interview
bei Prof. Hans-Helmut Decker-Voigt verriet. Außerdem hätte er nur zu gerne den CSU-Politiker Franz Josef Strauß persönlich getroffen.

Stefan Kleuker ist Fan der Kinotrilogie „Der Herr der Rin-
ge“ – seine Lieblingsfigur ist Zauberer Gandalf. FOTOS: PRIVAT

Stefan Kleuker
• aus Gerdau
• Landwirt
• zwei Söhne
• geschieden
• landwirtschaftlicher Meis-
ter, Diplom-Verwaltungswirt
• 1988 Bundeswehr in Lüne-
burg, Fachabitur, 1990 zwei-
jährige Fachschule in Celle
• 1994 bis 1997 Niedersächsi-
sche Fachhochschule für Ver-
waltung und Rechtspflege in
Hildesheim
• ab 1997 Amt für Agrarstuk-
tur in Lüneburg
• heutige Tätigkeit: Landwirt-
schaftskammer Niedersach-
sen, stellvertretender Dienst-
stellenleiter, zuständig für
die Agrar- und Umweltmaß-
nahmen in den Landkreisen
Uelzen und Lüchow-Dannen-
berg
• Mitarbeit in diversen Ar-
beitsgruppen beim Landwirt-
schaftsministerium
• freiwillige Abordnung an
das Gesundheitsamt Uelzen
(Corona-Pandemie)
• seit sechs Jahren Bürger-
meister der Gemeinde Ger-
dau, zuvor stellvertretender
Bürgermeister
• im Samtgemeinderat seit
etwa 15 Jahren
• Vorsitzender des Ausschus-
ses für Schule, Sport, Jugend
und Soziales

DER INTERVIEW-GAST

Wer stellt die Fragen?
Hans-Helmut Decker-Voigt, Prof. Dr. Dr. h.c.mult.
• ist seit 1980 Kolumnist der AZ
• Studium der Musik und Erziehungswissenschaften in
Deutschland, Expressive Therapie und Psychologie in den USA
• Lehrstuhlinhaber und Gründungsdirektor des Instituts für
Musiktherapie der Hochschule für Musik und Theater Ham-
burg von 1990 bis 2010, Übersetzungen in 16 Sprachen
• letzte Gastprofessur in St. Petersburg 2019/2021
• mehrfacher Ehrendoktor, unter anderem der Medizin und
der Kunstwissenschaften
• Schriftsteller (Roman, Erzählung, Kolumne)
• Gründungsmitglied des Verbandes deutscher Schriftsteller
• Mehr im Internet auf www.decker-voigt-archiv.de

DER HINTERGRUND


